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P  EnWenn INa d1e nachfolyenden Ausführungen und dıe
Dokumente, aut welche I1 sıch SLÜLZEN, atch NUur Nüchtig
prüft; wırd INa dıe Berechtigung SsSerer Ueberschrift nıcht
verkennen. A benteuerlich sSınd die Pläne, dıe uns da, ent-
hüllt werden : ach dem Scheitern der Augsburger Reıchs-
tagsverhandlungen, ach der Gründung des schmalkaldı-
schen Bundes dıe hochgehenden W ogen der deutschen Pro-
testpartel wıeder ın e1n friedlıches Bette Z leıten ; aben-
teuerlıch dıe Miıttel, dıe hıezu dıenen sollen : dıe geıst1gen
Häupter der Bewegungz durch eld UE Pfründen g —-
wınnen ; ein ın völlıges Dunkel gehüllter Abenteurer der
päbstlıche Unterhändler, dessen hochtrabenden Versprech-

Clemens VIlI 1N schwachen SEn sein Ohr leiht:
Rafael Palazz01o; der Freund des eYST. ın jJüngster Zieit
durch Benrath (L1) näher bekannt gyewordenen venet]anı-
schen « Reformators » Bartolomeo Fonzı10o. Ja, waren dıie

be’_oreffenden Papierg nıcht abschri_ftlich F vatıcanıschen

;  x
(1) Geschichte der Reformation ın Venedig, Halle 1886 (Schriften

des Ver für Keformationsgeschichte Nr 18) 11-14; 6.1'  D Dit
trich hat ın sSe1lnNer Biographie Contarınis (Braunsberg wi@e-
derholt au d1e Bezıiehungen des Kardınals Fonzıo hiıngew1esen,

bes 495
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Archiıve hinterlegt 10} tauchten nıcht allenthalben sıchere
Spuren des Projektes un Andeutungen der geführten Ver-
handlungen auıf Z aren dıe andelnden Personen nıcht

scharf bezeıchnet und ıhre Aeusserungen nıcht, gut
dokumentirt

A
möchte 1a  b beinahe den QZaNZeN lan für

freıe Erfindung übelwollender Gegner der beteiligten Män-
nNner halten, weilche durch dıese Mıiıttel den Zeıtgenossen und
Späteren gegenüber schlımmes Lıicht gebracht werden
sollten

Benrath 1sSt nıcht entgangen ass Bartolomeo
Honz1ıo0 fast derselben eıt als er Luthers Schrift
den chrıistlıchen del deutscher Natıon W S Ltalıenısche
übersetzte (3), VO aps gyeheımen Auftrag eNtLE-

OEn
(1) Band der Abtheilune Varıa Polhticorum des Vat (+0-

heimarchives enthält noch Dokumente AUS der e1ıt. Lc0 NX so _ f. 61
Beriıcht ber dıe Fahrt Karl nach Ene&eland u Beschreibung der
Zusammenkunft zwıschen Franz und Heinrich AaA W Junı
1519 (Ö Artıkel des 111 <ölhen Jahre zwıschen Frankreich Kng-
land geschlossenen Vertrages Sodann Aktenstücke der Yeıt, Cle-a  A
MN VIT S D4 Denkschrift de MAatrımon10 Anglıae L  AB  Zn Friıe-
densverhandlungen Z W Karl TAanz Oktoh H37 36 Verlän-

e ZO  5 des W affenstillstandes Nov 1557 26 69 betreffen dıe
kırchlichen Verhältnisse der 11 Venedig lebenden Griechen 1544 1541
das Wiıchtieste sınd dıe 11N Anhang abgedruckten Dokumente über dıe
Verhandlungen Rafael Palazzolos mı1t den deutschen Protestanten ;
S16 sınd nıcht, Orig1inal sondern 1112 Abschriftt eingeheftet fo] 102
Aus späteren Pontifkaten sınd vorhanden 366 Beschreibune der
Feste, welche dıe Stadt Como um KEmpfange Karls veranstaltete

Dept 1541 und 305 der Dank des Kaısers hıefür 1 Okt 1541
* Beriıcht, ber dıe Hofhaltung Brüssel Äpr 155  % Endlıch

Schrıften VO  5 Leon Battısta Alberti: 155 Se1iINn opusculum dee pıctura und 189 de statua; 1(3 enthält 1Ne Abhandlung über
‚3 ChıffrewCSCH, Bericht über dıe Stadt Lübeck

(2  ” dıe Angaben heı W: Maurenbrecher SC der kath ReA formatıon, Nördlingen 18580 41
a «Die ıtal VUebersetzung VO  S Luthers Schrift : An den christl.

Adel nd iıhr Verfasser » 11 Eriegers Zeitschrift AL Kırchenge-‚m  uA
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gennahm und a ls dessen Unterhändler sıch gebrauchen l1ess,
Wır wıssen nıcht, worauf dieser geheime”Auftrag sıch be-

ZOS ; aber asSs Fonz1o0 daraufhın Einfluss I der Reichsstadt S E
Yewann, un asSs dıesen Einfluss zunächst Gunsten a A E
der katholischen Saqhe verwandte, gyeht AUS selnen eiıgenen
Aussagen un denen des kaıserlichen (+2e0sandten ın Rom
über ıhn hervor » (1) Benrath hberuftt sıch dahbeı auf eınen 7
Brief, welchen Fonz10 August 1531 den del-
INa (31rolamo Marcello ach Venedig schrıeh und den
Sanuto se1nen Tagebüchern einverleıbt haft (2 Er hätte Niü.ber den nhalt der päbstlıchen üunsche un der weltge-
henden Hoffnungen, dıie damals Fonz10 an der Ourie an  Swecken und Zı nähren verstand, SCHNAUETES ersehen hönnen

5
schichte IV (1881) 467{ W, Friedensburqg, Nuntijaturberichte
AuUuSs Deutschland. 1533-1559, 1592 I 170

(1) Gesch der Reformatıon ın Venedig 12
b{(2) Die Bezıehungen Fonzlos Marcello un Sanuto bedürfen

noch einer näheren Klarlegung. In cod. lat XO U ”O01 der Mar-
C1aN9, einem Sammelband ın * mı1t “DA4() sıgnırten Blättern und der
Rückenüberschriftt er 5SACTAE et DHolitıcae Varıa finden sıch VON

HSA hıs 204 ıne Reıhe VOIL Brıefen Fonzıos AaUS den Jahren 1551
1D 15392 ZAU 'T”heıil 1mMm Orıig1inal, ‚L1 'Thei1l 1n sSummarıschen AÄAuszü-
S  EN, letztere VO  w der Hand Sanutos, dıe sıch derart eingehend miıt
der eutschen Kırchenfrage befassen, dass S16 einer ofüziellen Be-
riıchterstattung nahe kommen ; Abschrıften wichtiger Aktenstücke,
Dn der Augsburger Confess1on, liegen beı Au einem Verzeıichniss:
Nomindad alquorum DTincipum et eivitatum uULrLusquUe Germaniae N
verbo Aominz confoederatorum nennt sıch WHonz1ıo0 als Eınsender c&

den Senat Bart Fontius mandato ewusdam uurı harıum PE

optıme CONSCH (Marcanton1o Contarını ?). In diesen Brıefen steht Won-
Z10 Dahz auft Seı1te der Protestanten. Er mahnt ZULF Eıntracht unter
den lutherischen Parteıen, besonders ın der Sakramentsfirage, d1e
6r einen Streit Un  = Worte (NOYOLAYXLO) nennt, sprıcht dıe zuversıicht-
lıche Hoffnung AUS, dass den Päbstlichen nıcht gyelıngen werde,
ıne Spaltung herbeiızuführen. Ks musSsSte den Sahzen Krdkreis sScChmer-
4ON, W6eENN diejenıgen sıch trennten, welche das Kvangelıum hbeken-
NeEN, während der Pabst fortfahre, Chrıistum ZU. miıssachten.,.
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AUS e]lner Zuschrift des kaıserlichen Geschäftsträgers Mu-
scettola, welcher IN November Cardınal Loaysa be-
richtete : der Pabst habe ıhm einen Briıef SE1INES Unterhänd-
lers ın Deutschland dessen Name nıcht ZeENAaNNT wırd
geze1igt, worın ute Aussıchten eröffnet werden. Er scheint
eınen ıtalıenschen Prediger, 9inen Meıster Bartholomäus AUuS

Venedig, haben der früher e1n STOSSELI Lu-
theraner WEr un 1e1 Ansehen be1 ıhnen hat, weıl S1e ıhn
für eıinen STOSSCH Feınd des Pabstes halten, W 4S trüher
uch wıirklıch War, da, ıhn diıeser AUS dem Orden verbannt
hatte Dıieser Prediger wırd D geheımen &ULE Dıenste ın
den Glaubensangelegenheiten Jeisten ; zunächst wırd ©
1e1 kann, thun, un dıe Zwinglıaner mıttels Luthers
selhst Grabe ZUuU bringen, un darnach denkt einN1ge
Iutherische Prediger VO  m ıhren Meinungen zurückzubrıngen,

SS S1e sıch wıeder ZULIN katholischen (+lauben D ZU

römıschen Kırche wenden. Er bıetet ıhm das als Sahz O
WISS A 114 aber, asSSs e durchaus geheım bleıbe, enn AUS-
serdem, dass dıe Unterhandlung zerfele, W6n Nn ent-
deckt würde, ger1ete auch noch 1n Gefahr, Se1IN Leben

verliıeren. FKerner schreıbt Jener Mensch, OT wolle Z

Herzog VoL Sachsen gehen und hoffe, etLwas be1 ıhm
7zurıchten. In Augsburg, VON schreıbt, habe schon
beı e1ınem dortigen Vorsteher ı1n Bezug auf den G!auben
ULE Diıenste geleıistet SP W (B

Pastor ıst ın seınen trefflichen « ReunıJjonsbestrebun-
(2) dıiesem ungenannten Unterhändler ıst nıemand

anderer a,ls Palazzolo nachgegangen und hat test-

(1) Heine, Briefe Kaıser arl geschrıeben VOLN se1ınem
Beıichtvater ın den Jahren 1530-32 Berlın 1548 232,

(2) Die kirchlichen KReunionsbestrebungen während der eg1e-
runs arls Freiburg 1579 (9-83
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yestellt, 4ass derselbe Kaufmann oder Prıyatmann War un
wahrscheinlich AaUS Maıland tammte Der Pabst sche_nkte
ıhm Vertrauen TOTZ der innern Unwahrscheinlichkeit und
Haltlosıgkeit se1lner Pläne un YOLZ der eindringlıchen
W arnungen der kaıserlichen Vertreter, dıe ZU Vorsicht
gegenüber dem verschmıiıtzten Manne mahnten Mıit Recht
nennt Pastor diese auf luftigster Basıs geführten Verhand-
lungen, welche SOWwelt aufgeklärt hat, A LS die Kargheit
des ıhm vorlıegenden Materıals gyestattete, leichtfertige.
< Das Dunkel Z bemerkt C < welches über diesem seltsamen
Keun10onsplane lıegt, wırd vielleicht nıemals erhellt -
den So 1e1 ist, jedenfalls sıcher, dıe Unterhändler machen
nıcht den Eındruck ZTrOSSECI Zuverlässıgkeıit, und der Ver-
dacht; lıegt nahe, asSs S1e 1n eigennützigem Interesse jene
Verhandlungen begonnen haben Möglıch ıst E.S auch, dass
A1Ee ‚P W erkzeuge Warenh, un SS d1e Protestierenden mı1ıt
]enen Unterhandlungen den Keichstag hinausschıjieben
un: Ze1it yewımnNenN wollten, oder auch dass S1@e beabsıch-
tıgten, den Pabst Z Zugeständnıssen ZU ZW1ingen » CX

Ich IN USS gyestehen, SS auch ach den Von m1r Dr
machten archivalischen. anden‚ deren Bedeutung zunächst
1n der Klarlegung der mannıgfachen Anknüpfungspunkte

suchen ıst, welche dem ıtalıenıschen Unterhändler that-
sächlıch ın Deutschland sıch darboten, doch och Rätsel
u Rätsel ın der Sache vorhanden bleıiben. Dass dıe Ver-
handlungen res‚uitatlo's verlaufen Mussten, ıst. nachdem 198028

A US diesen Akten die Üperationsbasıs kennen gelernt, klar
N er ahber ıst © der dem HFAn Kaufmann QUS
Maıland dıe felingesponnenen Fäden endlıch durchkreuzte?
U WeT hat den Pabst über dıe zweiıdeutige Bundesgenos-

CI Daselbs
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senschaft, dıe sıch ıhn herandrängte, mıt Kriolg die

Augen gyeöfnet ” un alg das Geschäft mıt dem unausbleib-
lıchen Kiasko gyeendet, W1e War 6S Fonzio och möglıch,
sıch trotzdem 1N der Gunst Glemens VIL 7 erhalten ?
WLr hat d1ıe ın Rom vorgelegten GAutachten Luthers un
se1ner Freunde abgefasst ? dürfen WITL ıhren SahzZeh Inhalt
als authentisch annehmen, oder mMusSsen WITr eınen 11 da-
VO  S auf Kechnung der beıden Italıener SetzZenN, welche den
Vorschlägen jedenfalls dıe Redaktion yaben, IM welcher S16
uns sıch Jetzt präsentieren ? welche Rolle spıelte dabeı der
Kurfürst voxh Sachsen ? Sınd dıe merkwürdıgen Dınge,
welche dıe Agenten ber se1lne Annäherung berıchten, ernNnst

nehmen, oder beruhen I1e auıt freler Erfindung Palaz-
zOolo’s ? und Wer hat den etwaıgen Umschlag der Stiımmung
ın Wiıttenbergz bewirkt ?

Manche dieser Fragen werden allerdings aus. dem Gang
Untersuchung heraus ıhre Lösung findep._

Für eınen oberflächlichen Polıtiker War die Lage 1n
Deutschland ach dem Augsburger Reıichstagz zu Comprom1ss-
versuchen YeWlSsS soehr einladend. Man wusste, 2asSsS der Pabst
eine Verständigung mıiı1t den deutschen Relig1onsparteıien
aufrıchtie wünschte un ZW ar lıebsten auf dem CO
der Verhandlungen, ohne den geräuschvollen A pparat des
Konzıls ( Man sah, W1e dıe kaıserliche Diplomatıe unab-

lässıg un energıisch au dieses Z1e] hinarbeitete, W16e
Karl dıe Aussöhnung al< wesentlichen Faktor 1n seınen

politischen Kalkul aufgenommen hatte und persönlich hıe-
fÜr sıch bemühte (2) Unter den protestantisghen FKürsten

A Hergenröther Coneciliengeschichte I (58 Ranke, Römische
Päbste 162 P Maurendbrecher Aa e 71 Heine 292.93

(2) 'astor 61-68
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nıcht der trotzıge, thatendurstige ‘L‘a‚n_dgra‚f von Hes-
rm

SCH, sondern der, mıldere, dem Kaıser treue Kurfürst Johann
Friedrich dıe führende Rolle I un W as dıe T’heologen
betrıfft, hatten S16 sıch, mıt der einen bedeutenden AÄAus-
nahme Luthers, auıt dem KReichstag persönlıch kennen g- Mn V‚ ELVlernt; und sachlıch, dank em Vermittlungstalent Melanch-
thons, die (Grenze der überhaupt möglıchen Annäherung n  n

erreıicht (2) '”hatsächlich Wr dıe Uebereinstimmung freılıch
1Ur gylänzender Schein; e1ne Täuschung, herbeigeführt durch
dıe dıalektischen Künste Melanchthons, dem eSs gelungen
WOAL, mıt leichtem, luftigem Bau den Abgrund A über-
brücken, der zwıschen den beıden gegnerıschen Auffassungen
<  z  laffte (3) Tiefer Blıckenden konnte das XEW1SS nıcht ANt-

gehen. Männer, dıe VoOL Anfang mıtten in der Bewegung
gestanden, dıe S1e 18} ihrem Kernpunkt erfasst, machten
auf das Vergebliche e]ıner Verhüllung der Gegensätze auf-

(1) Schon auf dem Reichstag 1530 hatte Qr Kntgegenkommen
gezelgt, namentlıch 1n der Frage der Beıhbehaltung der bischöflichen
Verfassung der Kırche. Ü, Bezold (+>eschiıichte der deutschen Refor-
matıon (Berlın 616 615 Damals bezeichnete ıhn der Kaılser
a ls den « Princıipal ın dıiıesem Handel Egelhaaf, Deutsche
Geschichte 1m ST Jahrh (Stuttgart 1L, 150 1DIE se1t der Stift
ung des Schmalkaldener Bundes hatte sıch d1iese Stellung Sachsens
befestigt. Ich bın mıt Richter der AÄnsıcht, dass dıe Haltung RO
hanns des Beständiıgen ın der kirchliıchen Frage einer NnNnecuen Unter-
suchung bedarf (Vgl Sybels Hist. Zeitschr. 1892, LXVILL, 3928 E

(2) Egelhaaf e P50-1E67
©&) Eıine Ausgleichung unmöglıch. Denn Han dlekte siıch

in dem ANZCH gyewaltigen Kıirchenstreıte nıcht dieses oder ]Jenes
Doema, U1n dıese oder jene Anordnung oder Abänderung kıirchlı-
cher Disciplin, uch nıcht WL dıe bischöfliche Jurisdiction, SO1-

dern handelte ıch 1 Grunde dıie Annahme der Verwerfung
des unfehlbaren Lehramtes der Kirche, N: 1 dıe AÄAnerkennung
Oder Nichtanerkennung der Kırche a ls e1iner auf dem immerwähren-
den pfer un Priesterthum beruhenden gyöttlich-menschlichen (+nNa-
denanstalt D JSanssen ILL, 1(4
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merksam ( Alleın VvVon anderm Schlag unsere päbst-
lıchen Agenten

Der e1Ne6e Palazzolo, betriebh dıe Sache reın ausserlich
ZU Sagen geschäftsmäss1ıg Er Wr weder Theoloxe Von

Berut och Dıplomat VON ach sondern bewegte sıch auf
em schlüpfrıgen Boden der Transaktionen als Dılettant
AÄus vener Inıtıatıve scheınt der Kuriıe das Angebot
gemacht . LL haben, Gewährung der nötLgen finanzıellen
Unterstützung un entsprechende Entlohnung dıe (+etrenn-
ten Deutschland wıeder Z Kırche zurückzuführen Kr

3L hatte sıch au TA1% Caspar Estrich
Deutschen VON Geburt Benehmen Yesetzt der aut den
unternommenen Re1isen als unzertrennlıicher Begleıter und

den Kechnungen a ls Geschäftsteilhaber Palazzolos e_

scheint 2) Selıtens der Kurıe hatte Ma ze1n Bedenken
i 73  Aa getragen das Anerbieten anzunehmen W arum auch hätte

INa  S s zurückweısen sollen ? Angesıchts der weılıter
I1l sıch oreıfenden KEntiremdung Deutschlands U n_
ber dem Drange des <alsers aut e1N Konzıl Wr 1er Jeder
wıllkommen der e11N bequemeres Miıttel der Ahhilfe WwusSsSTte

So treffen WLTL: dıe beıden Unterhändler auf der Re1ıse ach
Deutschland begrıffen Anfang oder 1111 Krühjahr 1531

z
enn nıcht einmal 61in Datum besıtzen WI1T hıerüber
Kıs sınd Ta 6G1N D Andeutungen, welchen Palazzolo aut
diese 1ssıon gelegentlich Se1Ner ZW eıten Sendung Zzurück-
kommt das einema|1 erzählt Ö: D O1 MN 1531 dıe
Verhandlungen M1 8106811 Vertrauten des sächsıschen Kur-

(1) SO Campegx21 1 SeCcC1iNEM Bericht VOIN Keichstag ugsburg
19 Julıi 1530 päpstl. Geheim-Archiv (Castello D N COPS»
Z Kılıan Leıh (b Döllinger Beıträge IL, 516518) Vgl dıeK Aeusserung Luthers gelhad E, 179
(2) unten Beilage IT

,
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fürsten, den Messer Jacobo da T’rese oder auch
Jacobo da Sassonıa nennt begonnen habe, das ande-

remal präsentiert er der päbstlıchen Kammer 6116 Geldfor-
derung, dıe AUS dıiıesem Anlass och Z erheben hatte @5

Äus SC1NeM Rıcordo gyeht hervor 2asSSs Palazzolo das Herz
voll froher Hoffnungen VO  m dieser Sendung ach Rom
rückgekehrt War War doch Wıttenberg un v LLL

kurfürstlichen Hoflager ICWESECH, hatte dort tfreundlıche Aa
nahme gefunden un: wıichtige Verbindungen angeknüpft
Miıt Jacoh blıeh VON da, lebhafter Correspon-
eNz Diıie gyewechselten Briefe legte Rom dem päbst-
liıchen Sekretär Jacoh Sakvmracı als Zeichen SEC1LNeEeTr

bısherıgen Krfolge (2) und versprach sıch un dem Pabst
das beste für dıe Yukunft Von der Uneimigkeıt der VeTr-

schıedenen protestantıschen Parteıen VoNn der gereızten
Stiımmung Luthers dıe «Sakramentierer » hatte sıch
jedenfalls persönlıch überzeugt d1ıe Zwıinglıaner wähnte
SI, würden durch dıe Lutherıischen unschädlich gemacht
dıe Luther aber annn durch Conzessionen Äus-
söhnung M1 der Kırche AU SsSe1MH @) Er wusste

Angaben S gylaublich Z machen un den Pabst derart
für Pläne Z W1INNeEN, DESS ıhn dieser M1 NeTtT

Zzweıten Sendung ach Deutschland betraute

(1) AÄAus dieser echnung eht hervor, dass Ür dıe Expedition
dıe Dauer VO  =) dreı Monaten DA Ansatz gebracht wofür Palaz-
olo 300 Scudı erhalten sollte Eınen 'Theiıl diesser Summe hatten

und Estrich dureh echsel ugsburg erhoben. FKFasst 112  b
Junı 1531 a ls Endpunkt, ergıbt sıch für die erste Sendung dıe
eıt VOon Aprıl bıs Junı 15831

(2) < Hedbbi MO Zetter dal ‚JTacobo da SaAsSsSoNiAa, Ze quali
S50NO STALeE MAandate atlto ıllustre 544100 Jacobo Salvıatı e1| 1I11I1

(3) den bereiıts oben (D 50) ANZEZOSGENCN Brıef he1l Heine .
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nde August 1551 reıste Palazzolo AaUuS Rom a,h un traf
ach Verlautf VO  5 Tagen ın Maıland e1n (l eın (+efährte
War auch dıesmal ]ener < Deutsche Caspar Estrich. In
Rom gyab 1212  -} sıch ofüzıell das Ansehen, a ls ob 119  s der
Sache keinerle1 Bedeutung beımesse, sondern der Pabs  +
lediglıch AUS Pflichtgefiühl, ın e1ner wichtigen Sache
J@ zeın Mıttel unversucht 7U lassen. auf das Anerbleten
eingegangen S@e1 Indess erachtete Nal 65 doch fr angeze1igt,
den Legaten Campeg&1 unter der and Vvon dem Plane 711

verständıgen un ıhn Z ersuchen, auch des <alsers Antf-
merksamkeıt auıf dıe Sache ZU lenken, < Der heıilıge Vater
schenkt diesen Nachrıchten absolut keınen Glauben, alleın
er hält dafür, asSs ın wichtigen Dıngen aut jede Kle1ı-
nıgkeıit gyeachtet werden MÜSSe, und deshalb teıle ıch ın QE1-
NAuftrag Euerer Herrlichkeit miıt, 2asSs VQI‘ ein1ıgen agen
Selner Heılıgkeit tolgendes Anerbıeten gemacht wurde:
Eınıge Personen, dıe 1n Nürnberg H Sachsen Einfluss
besıtzen, gylauben 1n Mıttel gyefunden haben, sowohl
]ene Reichsstadt als auch dıe Kürsten Von Sachsen Z
katholıschen (+l1auben zurückzuführen, 7zumal dıe Verwir-
L un Unordnung, Welche_ dıe ‚ Lutherische Sekte
stiftet, bereıts Vıelen m1ısställt. Seine Heiligkeıit <1bt durch-
AaUS nıchts au dıeses Anerbıieten, unter anderm auch des-
halb, weıl dıe betreffenden Persönlıchkeiten sıch NAatur-

&YeEMÄÜaSsS doch ZUerst den Ka1ıser hätten wenden 1198@8eN...

Desshalb wünscht Seine Heılıgkeit, asSs Seine Majestät ın

geeıgneter W eıse hievon verständıgt werde un Kure Herr-
lichkeıit sıch Mühe gyebe, dıe AÄnsıcht des Kaisers, w1e In dıe-
SOr Sache der Pabst_ sıch verhalten solle, In Erfahrung

(1) Dıesse I dıe folgenden Angaben sınd entnommen seiınem
nach Ablautf der Miıssion ın Rom vorgelegten Eicordo, abgyedruckt
unten eıl L:

y
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bringen. Denn von ]Jener Seıite AaUS drıngt 119 autıf baldıze
Entscheıidung, die a ber der Pabst HU gyeben wırd 1 Eın-
vernehmen mıt dem Ka1lser W Kurer Herrlichkeıit » (1)

Campeggi W ar durch diıese Mıtteilung dschaus nıcht
überrascht. Kır selber hatte J2 1MmM Auftrage der Pabstes un
mı1t W 1ssen des alsers Melanchthon e1n ahnlıches An-
erbıeten gemacht un darauf gyerechnet, aSSs m1t Rück-
sıcht auf SEeE1INeE Armut auf Weıbh und Kınder dıe W ohlthat,
dıe ıhm geboten werden sollte, annehmen würde ;: Melanch-
thon hatte wen1z Entgegenkommen vyezeligt, die Sache
aber auch nıcht kurzhın abgyewliesen; dA1e Verhandlungen
dauerten och fort (2) Der Legat sah, asSSs der (>1015 Versuch
sıch auı derselben Basıs bewege, un besprach iıhn sofort
mıt den kaıserlichen Räten Covos Un Perrenot. Das He-
sultat der Beratung, das J0} eiınem emolLre den Ka1ser
zusammengeiasst wurde, welches dieser Oktober
se1ınem Bruder Ferdinand Z Intormatıon schıckte (3), lau-
tete dahın, asSsS IMNah, nachdem dıe Bemühungen des Kal-
SErS und der vermittelnden Fürsten, des Krzbischofs von

Maiınz un des Kurfürsten VOL der PIalz, gescheıtert, unmÖZ-
lıch aut diese luftiıgen Pläne bauen könne. Diıe kaiıserliche
Politik lobte den guten Wıllen des Pabstes, mahnte ıh
aber doch recht deutlich UL Vorsıicht; wWenNnN VOoOL den Pro-
testanten Jetzt W|i1*klich e1n Entgegenkommen geze1igt werde,

(GI) Schreibén Salvıatıs Campegı Rom 12° Sept. 1531 beı
Laemmer Monumenta Vatıcana E

(2) « Sur les DOMNCES lempnpereur DAr MNMONLS Ze egn
depar Saın DETE >> be1ı Lanz, Correspondenz des galsers arl
(Leipzig H 4.69 Maurenbrecher 3928 Bezold 629

@) Lanz Ü 556 Am Nov überschickte Ferdinand VO  — Innsbruck
AL  N dem Kaıser aut Wunsch Beriıcht über geheıme Verhandlungen,
welche 1mMm päbstlichen Auftrag mıt Sachsen geplogen wurden, und
empfahl dıe Sache unterstutzen Lanz L, 50  0S
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wofür Campegg1 W9higstens betreffs des sächsıschen Kur-
ürsten sıchere Beweıse haben wollte, könne dıe Absıcht,
Zeıt gewınnen oder den nächsten Reichstag VerzZO-
SErn oder VO Pabst ungezıiemende Zugeständnısse erlan-
Z6O, dahınter versteckt Se1lınNn "Trotzdem fand Man, asSSsS der
(+edanke UT sel, ermunterte den Pabst, ıhn weıter VeTr-

folgen, und bat M  Z Verständfgung ber den weıtern Verlaut
der Sache (L

So sorgtfältie sowohl Salvıatı wıe Cgmpegg1 die Nennung
e1INESs Namens vermeıden, erkennt 100828 doch unschwer
hınter diesen geheıiımnısvollen Plänen 10Sern Messer Raftfael
und SEINE Kxpedition und artährt A US dem Schrıiftenwechsel
das Neue, 4aSSs auch Nürnberg ın den Kreıs se1Ner Berech-
s SCZOSDCN und dort vVvon ırgend elnNer Seite her bereıts 81n
cho gefunden hatte AÄAm ”5 September War mıt Estrich
VON Maıland abgereıst, AI Oktober ın Augsburg, WÖOÖ

gerade damals dıe W ogen der Bewegung hochgıngen und
dıe Katholiken ımmer och ıhre Stellung behaupteten, ‚e1N-
getroffen. Der sächsısche Kreund, der ıhn für das weıtere
Vorgehen miıt einer eıgenen Instruktion versehen, hatte ıhn

Urban Rhegius (2) empfohlen, un durch dessen Ver-
miıttlung lernte er einen Landsmann kennen, der auıf dıe
Comprommissgedanken mı1t aller Lebhaftigkeıit sofort e1N-
IN& den Venez]ıaner Bartolomeo Fonz1ıo.

(1) das ausführliche Memoire hbe1 Lanz L, 551-569
(2) Damıt ist ıne (bıs Jetzt nıcht bekannte) zeıtweilliee Rückkehr

esselben VO  S Lüneburg nach Augsburg nachgewlesen. Dass es
ıhm « ım ausSsersten Norden, der (Grenze der andalen anfangs
schlecht gxefel, erwähnt Uhlorn (Urban Kheg1ius un < Schrıften
Elberfeld 1861 161) unter gleichzeitiger Polemık S 30()

Hevmbürger (Urban Rhegius, Hamburg 1551 L67), welcher
solche Kückkehrgedanken AL Jahre 1535 verzeıchnet. er den
Aufenthalt des Kheg1us VOIN Sept. bis Zu Maı 1339 o1bt jedoch
Uhlhorn 186 keinen Aufschluss
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Der AaA UuSSerTre Lebensgang dieses Mannes 181 dank den
eingehenden Forschungen de Levas (F hıs SECE1Ner Ver-
urteilung durch dıe Inquıisıtion SeE1Ner Vaterstadt bıs Z

sC1NEIN 'Tod den K'luten des Adrıameeres m der Nacht
vArn August SCHaul bekannt Z aber 11LNere

Entwicklung bedarf och cehr der Aufklärung Von der
Kırche rennte ıhn, abgesehen NO manchem andern, dıe
UÜpposıtion dıie päbstlıche Lehrauktorıität VOL den
deutschen Protestanten das Festhalten den einmal abge-

(1) Ziuerst hat a,11T ıhn hınyewlesen Cantıu, (+11ı KEreticı talıa,
'Torıno TE 131 Darauf r (l2 EUA den Schıcksalen des merk-
würdıgen Manne« näher getreten IO SC1IHNHEeI StOrIa Aocumentata dı
UCarlo (Venezla Pn 308 355 un hat schlıesslıich uch
Venedig dıe Akten des egEN ıhn oxeführten Inquısıtionsprocesses
gefunden Darauf hbasırt S1116 ausführliche Darstellung den {
del Reale Istituto eneto SOr 20 (Venezla unter dem
"Tıtel Degli HKreticz d? (ttadella 697 751 Vel auch Hf eusch
Der Index der verbotenen Bücher (Bonn 1555 176 382 .8

(2) De Leuva identitizırt Kra Bartolomeo mM1 dem Florentiner
Humanısten Bartolomeo Wontio VO  ‚an dem dıe Riccardıiana Florenz

Sammelbände mM1 systemlos zusammenXeschrıiebenen humanıstı-
schen Lesefrüchten besıtzt Ks sind dıe Nummern 151 D1IS 154 539
646 666 6738 819 907 431 1290 der NEeUEN Zählune J ıt welchen
Recht Lami, (Jatal IC MSC., TU Biblioth Ricecard Floren-
fiae asservantur IO0UTN MO 1992 19{ dıese Dıinge a ls Chronık
begeichnet 1S% unerhindlıch Dıe werthlosen hıstorıschen
Notizen, dıe sıch darın inden hat 61 selher abgyedruckt Von dem-
selben Fontius sah ıch der Angelıca Z Rom (cod. 4.-26) 61il

reizendes Pergamentbüchlein O9 zierlıcher Humanıiıstenschrift
mıt den Phalarisbriefen, welche nach der lat UÜbersetzung des
Francesco Aretiıno 11NS Italienısche übertrug ınd SEe1INEIN Freunde
Francesco Baroncını wıdmete Dıie beıden Männer sSınd S  S NC
iıdentısch. enn ıch auch Un unrıchtıg halte, W as Schmidt (Peter
MarYr Vermiglt Elberfeld 18555 52) berichtet: dass KFra Bartolo-
INeO TST 1533 Strassburg dıe alten Sprachen erlernt 1DLA sıch ZUU

Prediger gebildet habe, < steht doch fest, dass mıt der Frühzeıt
des WKlorentiner Humanısmus nıchts thun hat



Joseph eC.

legten Ordensgelübden (1) War nämlıch Minorıiten-
bruder der Lehre VO  5 Ablass un Fegofeuer, VO  5 der
Auktorität des Triıenter Konzıls Infolge Aufsehen
erregenden Predigt War ALUS Venedig, der strenge HKirz-
bıschof G1amp1etro Caraffa, der spätere Pabst aul ‚ über
dıe Reinheit des (+laubens wachte Z ach Deutschland
geflohen un von den Protestanten 1 Augsburgz mı1t offenen
Armen empfIangen worden Seine Bezıehungen vorneh-
1Ne  m} venezıanıschen Famılıen hatten ı1ıhm das Haus des
nezlı1anıschen G(esandten Marcanton10o Contarını geöffnet un
durch dessen Vermıittlung WAar VOIN Kaıser empfan-
Sch worden un hatte diesem Angelegenheiten vortra-
gCN dürtfen (3) IBER Urdensgewand hatte Bruder artolomeo
Jetz abgelegt und lebte als W eltgeıistlicher Augsburg

lebhaftem Meinungsaustausch mM1t den protestantıschen
Führern während dıe Katholıken SEe1IN 'Treiben mı1t STOSSCM
Misstrauen beobachteten Bartolomeo Fonz1ı0 bot sıch also
Messer Rafael ZUIN Bundesgenossen “ gedachte der
Rückkehr Vaterland un hotfte S16 auf diesem Wege

erreichen
Ks handelte sıch Urn zunächst darum, den Pabst der

das Eınschreiten GCaraffas durch 611e DBreve gebillıet und
bestätigt hatte, für den Unterhändler ZÜünNsStL&
stimmen ZiU diesem Ziwecke berichtete M Rafael ach Rom
VON der oubenN (resınnunNZ un den vortrefflichen Absıch-

(1) Wıe ıch sSe1NemM Prıvatleben keinerleı Bezıehungen
Frauen nachweısen Iassen hıelt uch der Theorie daran fest
dass INnan 11 rott gemachtes (z+elühbde halten verpfüichtet sSC1
de Leva den { vgl Benrath 61

(2) Vgl Moroni, Dizıonarıo B 129 Dittirich 219
(3) Aleander Danga KRegensburez 31 Maı 15392 heı Laemmer

Monum., Vatıcana, 115
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ten des unéchuldig verfolgten Klosterbruders, und dieser
schrıeb 1n äahnlıchem Sınne Zzwel Briefe : eiınen längeren
Bericht den päbstlıchen Sekretär Salvıatı, wor1ın se1ne
bisherigefi thicksale als Anwalt 1n eigener Sache ausführ-
lıch darlegte, un eınen kürzeren Brıef den heiligen
Vater, wOorın d1esem versicherte, asSs 1n keıner
ern A bsicht ach Deutschland Se1 als dıe
dortigen verlorenen Schäflein wlederzugew1ınnen, und asSs

NN geme1nsam mı1t Messer Rafael der Ausführung
dieses Planes arbeıte.

nNnter dem Növember erfolgte hıerauf e1ne iiberra-
schend lıiebenswürdıge Antwort A US der päbstlıchen Kanzleı.
Salvıatı, der darın den Bruder ets m ı1t K Paternıtät
anredet un sıch < seinen 101 Chrısto ergebensten Sohn nenNntT,
schrıebh ıhm 1 Auftrag CGlemens’ VILl em Pabst 421

allerdings berichtet worden, asSs Fonz1ıo0 IN Venedig Iuthe-
rıisch predige, und infolge dessen habe er Befehl gegeben,
die Sache untersuchen. Diıe Untersuchung aber habe EI'-

wlıesen, das die Anklage nıcht begründet $ei. Vıelleicht
liegxe ONO& eıne unglück]iche Wahl 1mM Ausdruck VOL (errorV” W IT I E N
dı LNGUA, NON dı Mala volonta). Habe doch Fonz10 ın S@E1-
Ne bısherıigen _Leben sıch als pülıchtgetreu erprobt. Der
Berıicht,; welchen der Legat iüiber sSe1INeE K'lucht erstattet,
wertfe allerdines e1n schlımmes Laucht auıt ıhn hber dıe
erfreulichen Zuschriften Palazzolos und Fonz1ı0os haben den
Pabst völlıg beruhıgt, namentlıch des letzteren eıgene
Rechfertigung habe den etzten KRest VOL Verdacht, der
och ın der Seele des Pabstes vorhanden, hınweggenom-
INEN, asSs 199 nıcht O: Tast den Spruch anwenden dürfe :
das verlorene Schäflein SEe1 wıeder gefunden, (1) sondern

(1) AÄAus Aatth. 18, 192
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den andern der Herr habe Schritte geleıitet W16 die
Josephs und ıhn AaAUuS der Furcht VOLr Verfolgung befreit (@B)
Der verehrte Pater MOZe S3T sSeLlNemM Vorhaben fortfahren
und dıe ihm 6CISCNE6 ahe der Beredsamkeit ZU Heıle
vıeler Verıiırrten vebrauchen Wegen des Vergangenen MoLe

sıch vollständıg beruhıigen « Kuere Paternität befindet
sıch ]etz Orte, dıeselbe zugleıch ott und
Seiner Heılıgkeıit dienen kann, S1e das betreıibt W4S

Heıligkeit sıch VO  5 Kurer üte verspricht Denken
Sıe wıirklıch ott habe Sie dorthın geführt Sıie ]etz
sınd und S1e versichert dass Seine Heıligkeıit nıcht
E 1 Gnaden Sıe wıeder aufnehmen, sondern auch für dıe
'Thaten welche Sıe verrıchten, erkenntlich Seıin wırd Da
Sıe mıch als Mıttelsperson gegenüber Seıner Heılıgkeit
rwählt haben SsSeilien Sie überzeugt ass iıch II Ihnen
rede mM1% Aufrichtigkeit welche das Vertrauen verdıent
welches S1e Al wıdmen » (2)

Das 1sS% der T hat 617 mehr als höfliches Schreiben,
81n AaUS 561N€eMm Kloster heimlıch ent£Äohener Mönch

welchen m1T (+rund das Inquıisıtionsverfahren eE11-

geleıtet War, e sıch auch kühnsten Tr ume nıcht hätte
erwarten können HKıs zZe1Z aber aı schärfsten, welch‘’? weılt-
gehende Hoffnungen 190828  ® 1111 päbstlıchen Kabınet auf das

Z Vermittlungsangebot der beıden Hänner SeEtzZte Erzbıschof
Caraffa, 1e1 nüchterner ruhiger und den Verhältnissen
auch näher tehend urte1llte ZaNZz anders Als ıhm dıe KOT-
respondenz, AUuS welcher Fonzio keın Hehl machte, Ohren
kam, War er entrüstet darüber eın schlecht verhaltener

(1) AÄAus Psalm
(2) Das Schreiben Dalvıatıs, das aut dıe f{rüher genannten Briefe

Bezug nımmt, findet siıch abgedruckt he1 |Zuscelli| Lettere dı Prin-
. enezia 1581, HE
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NmMuUu spıegelt sıch wıeder 1n den orten einer Instruk-
t10N, (1) welche elInem Vertrauten mı1t ach Rom xab,
der den Pabst ber Dinge sprechen sollte, ber dıe ZU schreil-
ben nıcht SaNZz gefahrlos schıen. An erster Stelle erschei- D  R

NenNn 1er d1e kırchlıichen Verhältnıisse der Lagunenstadt,
mıt denen der Krzbischof sehr wen1g zufrieden IS << Manche
fasten nıcht, beichten nıcht, andere verbreıten ketzerische
Bücher, führen Iutherische Reden Dıese est wırd vVvon

7We]1 Seiten AUuS verbreıtet.: VoL den Aposteln der Sekte
und VOonNn e1N1geN verfÄuchten Bettelmönchen ». Nntcer den
letztern wırd sodann Hra artolomeo Fonz1ıo0 Zzweıter
Stelle namentlıch aufgeführt. « Seine 1 VorjJahr (2) gehal-
tene Predigt War sehr gefährliıch und ansteckend, und Jetzt
wagt d1eser Mensch OS, sıch brüsten, habe dem Pabst
bange gemacht, da durch Salvıatı eınen Brief erhalten
habe, an spricht SOa VO  u} eiınem Breve, dessen Inhalt 122

jedoch nıcht ennn Ist nıcht für jeden gutgläubıgen A
Chrısten er schmerzlıch, sehen mMUÜSSeN, W1e schlecht In
diesen Dıngen, die thatsächlıich vorgekommen sınd, Se1Ne
Heiligkeit bedıient ist Von jJener Seite, welche ıhm die Wahr-
heıt wollte un: sollte ? Dıie Wahrheit ist, döch dıe,
dass die Häretiker auch a,1S Häretiker behandelt werden
sollén7 nıcht aber, ass Seine Heılıgkeit sıch VOL ıhnen
demütıge und ıhnen Schmeıicheleien Sa<go Kıs zann Ja Se1N,
asSSs damıt be1 em eınen oder andern einmal étwas OO
richtet wırd ; aber 1n der ege ıst; e1nNn Mittel, S16 Jn
der Schlechtigkeit bestärken und dıe Zahl der Ketzer

(1) Informazione mandata DADA (lemente dal VESCOVO Teatıno
DET MLEC220 dı fra Buonaventura AZ0ccolante mıtgetheilt VOoNn Jen-
Sen 1n der Riviısta Cristianda, Firenze 1578, V 0581

(2) Mıthın gehört die Instruktion noch 1n das Jahr 15581, nıcht,
wı1e ensen annımmt, ın das Jahr 155

X
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Vvoxn Tag Tag mehren. Ist; E8 doch bereıts weıt
gekommen asSs dıe Eimpörer sıch rühmen, S16 hätten den
echten Weg gefunden, VoL Seiner Heılıgkeit FEhren
AA Pfründen erlangen; welche Schmach und Nıe-
derträchtigkeıt!l CD

In der Sache hatte Caraffa: SCWI1SS eC ber kannte
nıcht dıe Verlegenheıit des Pabstes, der dem OConzıl AUSW!

chen wollte, lange iırgendwıe &Q1NZ, nıcht dıe KErfolge,
deren dıe beıden Agenten bereıts sıch rühmten Ihre Ver-
sprechungen hatten keineswegs der thatsächlıchen Unter-
Jage entbehrt Es War Palazzolo gelungen, m1t Reıhe
VO hervorragenden Praedıicanten Fühlung
und deren Mıtwırkung fÜr das Comprom1ss sıchern. Ks
1S% TD etwas sch wıer1g, dA1e einzelnen Persönlichkeiten ZO-
Na  < Z bestiımmen, weıl Rafael SECeC111611 Ricordo, ıtalıe-
nıchem Brauche tolgend S16 ZU 'Te1l 1Ur M1% ıhren ean

nennt M1 der CEINZISCENH Ausnahme Von Rhegz1ius und
Musculus, dıe dautlıcher bezeıchnet; werden

An der Spıtze dıeser Freunde steht der vielseıtige, W anl-

delbare 04 ban Rhegıus (2) Durch den sächsıschen Ver-

(} Aı SOTNMNIMNO dolore ad OQNL buono fedel per veder, che
C10 S:  © Sta I’ha fatto, € STATO molto mal servıta da ch1 oı

leva doveva far ıntender 1a verıta; 12 quale € questa, che o'l1 6I6 -

tic1l S] voglıono TAatLlAare da heretic1; I’humılıarsı Sa Scerıverlı
parlar loro landamente lascıare dı INAanNO diyerse &Tratlie

PSL 10r0, potrıa che qualche d’uno DEr aÜCC1Idens fosse 1U-

SCITO, ordınamente 1a VIa dı tarlı SaPDETC dıyentar POQQ1OT1, et
aumentarsı OL dı 11 i0HDUEN de o] heretic]1, (}  €  e DS1x rıbaldı NN
olor1ando dıcendo, che QqUuUESTLO Ia VIiga dı honoratı, nomınatı
et hbeneficJıatı da Su 1a qual 052 indeon1ıssıma PETN1LC1051551M3A

(2 Früher ÖOÖrdensmann (Karmelıter) oyleich Fonzıo0 Vgl über ıhn
Alle deutsche Bıographie XX V 374 378 WKr hatte schon
A bendmahlstreıt vermiıttelt ( Keim, Schwäbische Reformatıionsge-
schıchte, Tübıingen 1855 59 15532 als Unterhändler
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auftrauensmann bereits vorbereıtet WEr der erste, der
den Vermittlungsvorschlag EINSINS und dıe erbungen des
Italıeners unterstützte Ja, ze1gte sıch nıcht abge-
ne1g ; dem päbstlıchen esandten ach Rom ZU LeE1lsen

dort dıe Sache ZU Abschlusse bringen Und das a lles M1%
eltner Uneijgennützıigkeıit Eıne Entlohnung für Be-
mühungen beanspruchte er CT für den all asSs die W 1e-
derverein1gung WIT.  C stande ame

Wolfgang Musculus ( se1t kurzem AUS drücken-
den Verhältnissen AUS dem Klsass ach Augsbure berufen
und 70 Nachfolger Rheg1us esSsL1M mM teiılte dessen An-
schauung ber dıe Möglichkeit Reunıon Se1i1ne Bereıt-
wıllıgkeit Z Mıtwırkung hatte aber Palazzolo durch 61n

(+eschenk VOoONn Seceudı und das Versprechen reichen
Pfründe für den all des Gelıngens erkaufen ussen Im
übrıgen besass Mäuslın unstreit1ges Talent für solche Ah-
machungen, W16 auch Sspäter e1ım Abschluss der Con-
cordıe als Vertreter der Stadt Augsburz 611e hervorragende
Rolle spıelte (2)

Als drıtter Bunde erscheıint GIN, &< maestro Bon1-
[aZz10 >, wom1% nıemand anderer geme1nt SECeC1LIN 7annn g Is sa
Dr BOöOnNıtatıus Lycosthenes oder, W16 Von Haus

E S
thätıg zwıschen Phılıpp Hessen dem Kurfürsten Sachsen
( Kgelhaaf I1 208) UÜber SeCc1ıNeEN &« bıegsamen Charakter y der sıch
Vermittlerrollen xefel, hs F OCN, Augsburgs Reformations-
geschichte NS 1527{ München 1881 1692 167

(1) Früher Benedıktiner Nachdem 1527 das Kloster verlassen, D C  Wgerlieth OT s<olche Armuth dass a1ch a ls Webergeselle UunNn!
Weıb al< Magd verdıingte Uber Thätigkeit AÄAugsburg Dr
Wiıltemann, Augsburger KReformatoren, Suttgart 218 z  et
eru Welte Kirchentexıikon AAl Allgem B10g2T 95

(2) Köstlin VMartın Luther KElberfeld 1583 II® 4533 AaAnsSSsSen
LIL 151
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AUS hıess, Wolfhart E Mit Kheg1ius uınd Museculus per-
sönlıch befreundet, verspürte ' gleichfalls Dıplomaten-
berut 1536 wıirkte er als zweıter Augsburgischer (}+e-
sandter 1 Abschluss der Concordie miıt (2) nd ver-
sprach, der Sachq selne Unterstützung leiıhen S dıe
Zusage VO  S Skudı und das Versprechen eliner fetten
Pfründe für den Kall des Gelingens,

Kın vlerter, der unter den gyleichen Bedingungen C»
WOLNLEeN wurde, wırd < mMaestro Bastıano> gyenannt Ks ıstE N der Sonst wen1g hervortretende IS a h A aYyT (3
welchen der Augsburger Hat nach dem Keıichstag oleıch
den beiıden Vorgenannten us Strassburg als Prediger (an
dıe Georgskirche) berufen hatte Man sıeht, ıst zunächst
elINne dıe Strassburger Kıchtung vertretende Gruppe, welche
U Rheg1ius sıch schaart und den päbstlichen Agenten dıe
and ZU Vermittlung reichen N

SR Den (+>enannten schlıesst als Fünfter Bartolomeo

K Fonz1ıo sıch A, der m1t dem Haupte der Strassburger
T’heologen, mıt Martın Bucer, ge1t Monaten ın lebhaftem

br Briefwechsel stand (4) Da auch entschlossen Wal, mı1t
dem Abgeordneten gegebenen Falls nach. Rom re1sen,

(1) Diıe I:kurze mıssverständliche Notiz. 1E Alle Deutschen
Biographie AL (928 ıst, qaovıel ıch sehe, noch nıcht verbessert
worden. Wittmann 019 2  N ÜLG die oleich _erwä.hnende
Augsburger ubiılaeumsschriıft

(2) Köstlın LL3, 344
(3) Ebentalls e1n ehemalıger OÖrdensmann, AaAUS Neuenburg 1M

Breisgau. Wittemanın Seıin Bıld 1U eiN1&ZE Notizen über iıhn ın
der seltenen Jubiläumsschrift: Das gesammte Augsburgische FHKuan-
gelische Ministerzum ın Bıldern und Schriften VO  S den Jahren der
Reformatıon Lutherı bıs aul vorgestellt... VO  5 Ehein,
Kupfferstechern 1n Augsburg (Augsb. 1'(49)

(4) Schmidt, Peter Martyr Vermiglı 32 Nach Se1INer AÄAn-
gabe sınd Fonzlos Briefe n Strassburg noch vorhanden.

s
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d  Derhielt 100 Skudiı zugesprochen. Durch sSeE1INEe Bemüh-

ungen wurden die nötıgen Schritte eingeleıtet, RD ın Nürn- W  e
berg gleichfalls hervorragende Theologen für das Compro-
m1ss YeWlINNeEN.

Es ist e1nNn wıederum etwas rätselhafter Dr (70Vannı
Arana, welcher dort mıt den Augsburgern gyemeınsame
Sache nachte Vielleicht hnat der Schreıiber falsch gyelesen a
Uun: ist 1mM Original Rana gyestanden. Denn dıe Angaben
welısen auıtf den ehemalıgen Karmelıten-Prior Dr Johann

nFrosch ana) hın, den  alten Freund Luthers, welcher
1 Abendmahlsstreıite den Zwinglianern scharf entgegen v HR
getreten W ar UunNn!: deshalb ın dı1esem Jahre 1531 Augsburg
hatte verlassen mMusSssen (ab) W Bereicherung dieser Epısode
erfahren WTr VON Palazzolo, asSs sıch 44 HA! mı1t Meıster
Mıchael, dem Haupte der Zwinglıaner, ausgesöhnt hat
m1t Mıchael ellarıus (Keller) nämlich, dem « volks-
tümlıchen Eıferer, heft1ig 1ın Dıisputation, Predigt und Bıl- A

AB T
Jdersturm > Z welcher 1530 dem vereınten Andrang der

W  AKa ean Uun: Protestanten hatte weıchen MUSSeEN, aber
1531 ]a w dıe Reichstadt zurückgekehrt. war. Seiıne Rückkehr
WwW1e auch d1e Berufung der übrıgen Strassburger dokumen-

tıeren deutlichsten den kırchlichen Umschwung, der ın
‚ Sag

A
M

n R
ü AA
a a k Tı 5 A z
Ca
S A e
0300 A A

(1) Wittmann 222 Allgem. Deutsche Biographie, 147 ın xr“

(2) Allg. Biographie, R &» 1538 Cn 0936-924.1-247 Zu S@1-
Nner Charakteristik Keım ın den Tübınger 'Theol Jahrb 1854 ELV
S54 und Wittemann 9 Über selınen Fanatısmus O C Sender)|
Historica relatıo de OTtu et PrFrOgreösSu haeresum ın Germanıla, AaC-
sertiım Augustae Vındel. Ingolstadır 1654, uch lebte 55 T E UE

W Aın drückenden Verhältnissen; 1546 verwandte sıch Schertlın VO  5

Burtenbach eı1ım Augsburger KRath, ql< mıt Weıhbh 10 DA vıelen Kın-
dern ı1n STOSSCI Armuth sıch befand, IL1L Bezahlung se1ner Schulden.
JHerberger, Schertlin V. Burtenbach W se1Ne Briefe (Augsb

201
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35d. Joseph Schlecht
aa

Augsbure Ungunsten der Lutherischen eben VOT sıch
Wr ( un autf welchen dıe Unterhändler nıcht

1 etzter Lipie spekulıerten. Merkwürdiger Weise War

atuch Keller bereıt, Ywecke weıterer Verhandlungen
ach Rom relsen ; Yn Rücksıicht darauf brachte der
Agent tfür ıhn o&leichtfalls dıe Summe VoNn 100 Skud:ı ınRechnungsansatz.

Wohl bıs 1n ıe zweıte Hälfte des Novembers hiıelt Pa-
aZzZzOl0 sıch I Augsburg aut. AÄAm November zeı1gte der

Musecettola e1nen Brief, welchen Palazzolo über den bıs
herıgen Verlauf Se1INer Angelegenheiten geschrıeben hatte(2);
derselbe ıst och AUS Augsburz datıert, aber darın bereıts
dıe Absıcht ausgesprochen, demnächst ach Sachsen a h-
ZUFre1sSeN.

Da Palazzolo und Estrıich ZAUTr Re1ise ach Wiıttenberg
Tage gebraucht, werden G1E ohl 1 Nürnbergz ıhr

Geschäft 1ın persönlıcher Kücksprache betrieben haben Da-
rüber, SOW1@e ber dıe 1n Wıttenberg geführten Verhand-
lungen lässt uUuns der leıder sehr knappe Bericht völlıg 1
Stich Nur 1e1 ersehen WIT, asSs Ma  S mıt Luther Iın der
Sache sprach ©) und sel1ne AÄnsıcht Z Papıer brachte, aber

xx (@) « Wın yemässigter Zwınglianismus hatte I'n Augsburg Eın-
ZUS gyehalten y Wittmann JO Fonzıo schreıbt se1nem (+önner (Ma
qNifCcO et patrono Marcello Dez 153L1, dass jetzt
dıe Prädikanten a lle zwinglisch gesinnt se1eN; beı den Neuwahlen
für den Rath un der Umwandlung des Relig1onswesens gel
'"umulten yekommen, dıe ıhm den Aufenthalt I Augsburg verle1ı-
den Biblıoth. Aarc Cod Cl 156

(2) Ks ist das ben erwähnte Schreiben, auszüglıch beı Heine 9392
©) Wonzı10, miıt. Bucer allıırt, stand den Zwwinglıanern vıel näher

Is den Lutherischen; ET tadelt Luthers Heftigkeit 1 Sakrament-
streıt mıt einer allgemeınen Bemerkung über se1ıNeEN Charakter < sıcut
nıhil N 1ON est vehemens Y Da Marc. Cod. cıt. 1851
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weder VOon ıhm och VO Kurfürsten eıne schrıftlıche
Ziusage erlangen konnte Der Letztere scheıint jedenfalls
der Sache näher getreten Se1N, da Palazzolo folgende
Vorschläge ach Rom iüberbrachte gelingt die Vereıin1-
SUNZ, hat der Pabst den Sohn des Kurfürsten ZU Oar-
dınal erheben und ıhm entsprechende Einkünfte U1

kırchlichen Benefizıien I seınem eıgenen an aNZUWEIl-
SCH, der Kurfürst aber sol1l den Titel Reformator des lau-
enNns und Retter (conservatore) des heılıgen apostolischen
Stuhles erhalten.

Der 1U folgende KRechnungsposten ıst, ochTa
«< Von Wıttenberz den Hof gereist m 15 Tagen, VO Hof
ach Rom zurückgekehrt 191 Lagen » Ich Ian Mar hıe-
be1 AT den Hof Ferdinands In Innsbruck denken, Pa-
aZZzOL0 möglicherweıse ber se1nNe bısherigen Bemühungen
Bericht erstattete b) Was und miıt welchen Persönlichkei-
ten dort verhandelt, PESNS sıch nıcht einmal vermuten.
Dıe Rückkehr der beıden A genten ach Rom scheıint och
1 Dezember 1531 erfolgfi SEe1N., Beweıs dafür das Wol-

gende
Als S16 Von W ıttenberz her Augsburgz wıederum Das-

sıerten, beauftragte Fonzıo den Freund mı1t der Ueberbring-
un ZWeE1eT Briefe, diıe beıde VO Dezember 1531 (A9-
t1iert sSınd und als Grundlage des mündlıchen Berichtes
diıenen sollten, welchen Rafael ber dessen persönlıche
Geschicke und Gesinnungen ın Rom geben würde. Der

eıne (2) ıst direkt den Pabst gerichtet un!: bei_:ont ı1n
den devotesten endungen d1e treue KErgebenheit des Schrei-
ers den heıilıgen, apostolıschen Stuhl Nter Bezugnahme

(1) Vgl Lanz { B5(

(2) Ül Beilage
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auıt SE1N Schreiben Vonmnm Oktober versichert Fra Barto-
lomeo, ass © auch dessen unwürdıe, des Pabstes
gyetreuester Dıener SO1 UnNn:' sıch ach Antwort auf S@1-

Nnen Brief sehne Er bıttet Clemens A ıhn doch
Wwen1gstens g ls den letzten unter Dıener zählen, un
empfängt autf den Knıeen des heilıgen Vaters egen (

Ktwas länger und inhaltsreicher 1st das Schreiben
den (+>eheimsekretär Salvıatı Z das a ls Antwort auf den
zuvorkommenden Brıef des letzteren VO 19 November
betrachtet werden Nachdem Hra Bartolomeo auch
dem Sekretär dıe Versicherung gegeben, dass SELNEeT

outen Gresinnung und gebührenden Unterwürhgkeıt (ser-
VLLU) s den heıilıgen Stuhl verharren gedenke und
dıeselbe Tag und Nacht durch entsprechenden Dıenst ZU

beweısen sıch bestrebe, aUSSert er Meiınung ber dıe
Möglıchkeıit Heunıon < Was ich bıs ]Jetz daran M1t-
gyewiırkt wırd jedenfalls Palazzolo berıchten. Man kann
ımmerhın Hoffnung haben, VO (+uten ZUum Bessern VOTI-

x x WAarts kommen Dıejenigen, welche INELNEN, S61 schwıe-
HD unmöglıch Deutschland Erfolg SITINSCH,
sSınd entmutıgt ınfolge des Wıderstandes, aut den. iıhre 61-

u

Bemühungen YESTLOSSEN, oft e$s sıch Abschluss
FKFriedstandes handelte Ich tür 11N161Nen 'Teil habe

AaAUS Gründen welche Messer Rafael darlegen wırd S811 ich
E Deutschland weıle, Hoffnung gehabt ass siıch

dıe Dinge ordnen Jassen, WEeLL 1Ur der 'C’hat der andere

(1) Im erwähnten Codex der Marcıana 1St tfol 188 6e1N Briıef Fon«
10S erhalten, den selben A Bucer schrieh uch ıh
nennt SeinNnen Vater Chrısto un sSıch Seinen unnutzen Knecht} und bietet ıhm unter Schwall VoNn Schmeıicheleien Mıt-
wıirkung Schlichtung des Sakramentstreıites,

(2) Beilage 11

3
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'Peil den Ausgleıich 111 und autf Grundlage der Confess10
Augustana und Apologie an &1bt, W1e weıt eNtgegen Z \

kommen gene1g% ist; D Miıt der Versicherung se1lner besten
Absicht und cder Bıtte, se1Ne persönlichen Angelegenheiten
beım. Pabste fördern, schlıesst das Schre1iben. K SRImmer näher kommen die düstern W etterwolken, dıe
rasch und unheıldrohend 11 Osten Kuropas sıch UuUuSamımnen-

geballt; den deutschen (+auen. Wenn ]e; that jetzt dem
Reiche Einıgkeit 1 Innern NOt gegenüber der täglıch ernster
werdenden Türkengefahr (1) In der 'That sehen WI1Tr auch
das Bedürfnıs ach einer Verständigung das Jahr 1539
immer lebhafter unter den feindlichen ParteJjen sıch n  9
der unsch ach iınnerem Frıeden, ach Beiılegung der
Deutschland tief schwächenden Streitigkeıiten ergreift WEeI1-
tere. Kreise. (+erade der Kurfürst von Sachsen ist © der

Jetzt dem Kal1ser, dem unter keinen Umständen die T’reue
brechen wollte 2), meısten eNLZegeN kommt ©) un auf
dem Schweinfurter Tag d1ıe Confessionsverwandten ZU. Miıt-
wırkung bestimmt. Selhst Luther nımmt für eınıge Ze1it
eıne versöhnlichere Haltung e1N und rat drıngend ZU

HFriedstande (4) Unter diıesen Umständen komm: der Nürn-
berger Relig1ionsfriede stande als das Hauptergebnis des
Regensburger Reıichstages VoxL 1532

(1 Huber, (+eschichte Osterreichs, Gotha 1892, 1 Be-
»oLld 640 Egelhaaf D 017 Mıt dem be1ı diesser Kxpedition her-
vorragend betheiligten venetianıschen Kenegaten Aluisı Grittz trat
Fonz1ıo 1n Correspondenz (Friedensburg K 1(1) und SIN später selber
ın geheımer Sendung nach Constantınopel (de Leva, Carlo V Er 330)

(2) Bericht der Grafen V Nassau Neuenaar den Kalser
VOIN RDD 1531 beı Lanz 1, 510 Vgl Bezold 643-645

(3) Er hıelt nıcht für « chrıstlich y dıe 'LTürkennoth
den Kailser auszunutzen. Janssen KEL; 008

(4) Bezold 643 Janssen ILL, 250
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ährend T Palazzolo ach Rom zurückkehrte, hatte
Fonzıo Anfang diıeses Jahres se1ınen Wohnsıtz VO  S

Augsburg ach kKegensburgz verlegt, die Verhandlungen
k bald ın lebhaftem Gange ar6cn, nachdem Februar

der Kalser eingetroffen Wr und Aprıl den ReıichstagHE E eröffnet hatte Marcanton1o Contarın], der sıch für den VO-

nezı1anıschen Landsmann ımmer och interessierte‚ hatte
ıhn nıcht blos 2ZZzu eingeladen, sondern ıhm auch ast-K R freundschaft In se1inem Hause gewährt @D

IDS wırd Aprıl 1532, bıs WI1Ir UNnSern vlelversprechen-
den Dıplomaten ın Rom wıeder findeq. Ziu Anfanz dieses
Monats hat dem Pabst ber den Krfiole se1lner Bemühun-
Zn sowohl mündlıch W1e schrıftlıch Bericht erstattet (2)
eın Rıcordo, AUS dem WI1r d1e meısten unse obıgen
Miıtteilungen geschöpft, lıegt be1 den vatıkanıschen Akten.
Er 1Ss felsenfest VO Gelingen se1INeESs Unternehmens über-
zeugt und fordert VO Pabste zunächst dıe Kleinigkeit
von 4.00 Skudı. damıt den Verpflichtungen YeNUCE, welche

se1nNe Freunde un Gewährsmänner ın Deutschland
eiNgegaNYeN. Da das Miısstrauen, womıiıt dıe Dıplomaten VOoON

ach ıhm der Kurıe bezegneten, ıhm keineswegs VeTI'-

borgen blıeb,; übermiıttelte als Belegze nd Beweıisstücke
die gyutachtlıchen Aeusserungen der protestantıschen 'T'’heo-
logen, m1t denen verhandelt hatte, dıe päbstlıche

(@L) Campexo1 R8l Sanga, Kegensburgz 31 Maı 15392 Laemmer,
Monum. Vat 116 AÄAm Maı berichtet, Fonzıo se1iınem (+önner ın
Venedig eingehend über dıe Regensburger Verhandlungen; er gelber
wolle demnächst dorthın. abreisen, vom Gesandtep gerufen. BıOl

Marece. ( 200
(2 Am 16. Aprıl meldet Cardınal Loaysa dem Grosskomtur Co-

VOS, dass ıhm der Pabst, dıe Ankunft Palazzolos als Neuigkeıt mit-
getheilt abe Muscettola berichtet A A.prıl, Se1 e1in
Tagen » angekommen. Heine 31
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Kanzleı. Diıese Gutachten sınd ohl nıchts anderes g,{S das
von Palazzolo redig1erte Resume der mıt den betreffenden
Auktoren gepflogenen Beprechungen und gylıedern sıch ın
rel ruppen.

KRıeger, Fonz10, Mäuslın und Mayr bılden d1ıe erste P
S1e unterscheidet sıch dadurch von den übrıgen, dass dıe
beıden Führer iıhre ubEe Gesinnung den Pabst he-
SONders betonen und wünschen, dass diıeser hıevon erfahre ;
sodann durch eıne XEW1SSE W ärme, womıt S10 für den

Ausgleıich eıntreten. Man s nıcht länger damıt ZÖOZEerN ;
enn VOL Tag Tag werde der Rıss klaffender: entstehen
Sekten, dıe dem chrıistlıchen Glauben ecnh Eıntrag
thun, Wiedertäufer, Zwinghaner, ArtTıaner. Der Eıiınfluss der
Hürsten und Reichsstädte werde ımmer mächtıger nd da-

mı1t dıe Möglıchkeit e1Nes Zusammengehens gyerınger, be-

sonders se1t Jetzt der Schmalkaldner und gegründet. Dıie-

jenıgen Personen endlıch. welche die Spaltung herbeigeführt,
selen hesten gyeeıgnet, S1e wıeder beheben. Selbstver-
ständlıch uUusSsen beıde 'Tejle Opfern, Conzess1ionen
era SEeIN, e1nNe Herstellung des sStabus Q U Ö ante könne

unmöglıch mehr gedacht werden. Kın Hauptziel S81 dıe

Anerkennung des Pabstes a,{IS Oberhaupt der Kırche: m1t
Hılfe des sächsıschen Kurfürsten und unter der Voraussetz-
ung, asSs den kampfustigen Predigern Schweigen gyeboten
werde, Ware dasselbe ohl 7 erreıchen. Das Weıtere eTr-

yäbe sıch auf dem Boden der ugsburger Contfession und
der A pologıe derselben. Der Pabst möge diejenıgen Artikel

bezeichnen, welche E1 unbeschadet der kırchlıchen

(1) W Beılage Auffallenderweıse wırd Lykosthenes, mıt
dem Palazzolo dieselben Vereinbarungen traf, hıer nıcht mehr

napnt.
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Hierarchie annehmen könne, be1l den andern die Beding-PE M
un Modifikationen bestimmt angeben, welche GL

verlange. Dıe Verhandlungen ussen durch wen1ge, SO
schickte un vertraute Personen vollständıg geheım geführt

aV werden, dıe ın Fühlung mı1t den Lutheranern Se1eN. Dann
werde INa  5 innerhal 1er Monaten ohl A VARS kommen,
och ehe der eue Reichstax eröffnet Se1 un vielleicht
dıe Verhandlungen urchkreuze. Man möÖöge doch ]J& dem
Pabste 9 dass © den Deutschen e1nNne Menge OL OCon-
Zess10nN en machen könne, dıe andere Natıonen nıcht haben,
1mM Interesse der kırchlichen lederverein1gung !

Wenn auch das weıte Entgegenkommen, welches 1er
1n « Vater der evangelıschen Kırche em Vertreter des
Pabstes bekundet, etLwas überrascht, 1eg doch keın
T VOFT, ZU zweıfeln, ass Palazzolo ın der ' ’hat dıese
Punkte miıt den (G(Genannten besprochen und yleıich darnach
schrıftlıch Hixıert habe; dıe Protestanten hatten ın der 'That
m1ıt der Freiheit des Glaubens, dıe schon VOL den Fun-
damentalsätzen des Christentums nıcht mehr alt machte,

D AF ın en etzten zehn Jahren der Erfahrungen QC-
Mac.  9 und etwas eingeschränkte Wıederherstellung der
päbstlıchen (Gewalt erschıen mehr w1e Eınem alg der bes-
SeTre 'Teıl gegenüber dem allenthalben bereıts unsanit drück-
enden, ach den kırchlıchen Gütern lüsternen landesherrli1-
chen kKegıiment @D Der innern Wahrscheinlichkeit entbehrt
a,1SO dıeses Gutachten sıcher nıcht

Das _zweite Parere trägt A der Spiıtze den Namen M ı-
chael Kellers, (2) bıetet a1sSO e1Nn 1ıld V  S der Stellung

(1) Wiıe ehr I8EN  5 protestantischerseits dıessen Wunsch hegte,
darüber siehe die Ausführu_ngen JS anssens LLL 175-179

(2) n Beılage
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der Yadıkalen protestantischen Religionsparteli den YO-
mıschen Plänen In w1e weıt dıe 100 Dukaten darauf Eın-
uss geübt, ann natürlich näher nıcht bestimmt werden ;
ass aber Zwinglıs Schüler und Freund nıcht YeSONNE
WalL, 316 Z e1INeTr Romreiıise Z verwenden, darf 10139  S wohl,
annehmen. ID überrascht schon, ass den Pabst mıt a‚ 11
selnen Ehren beıbehalten w1ıssen 111 < als Oberaufseher
ın der Kırche Un ZUT Bestellung der Prediger ». Ehe
aut dıese rage eingeht, betont gyleichfalls dıe Notwen-

digkeit- e]lner absoluten Geheimhaltung diıeser Verhandlun-«-

SJCON, SOW1e dıe Forderung, nıcht 0OSS au Hürsten und

Städte, sondern mehr och auf das olk Rücksicht
nehmen un A jene sıch wenden, welche Eınfluss auf
dasselbe besıtzen. In gewohnter Schärfe spricht sıch O

DSech dıe rüher 1n der Kirche iüiblıchen Missbräuche und
Ceremon1ı1en>» AUS , o b Rafael wusste, alles ıunter dıe-

s e vieldeutigen OT dıe Gegenpartel begr1ff, Mas da_hin
gestellt bleiben. « Man ]asse ]J@ nıcht verlauten, das MNan

das göttlıche W ort oder das KEvangelıum verhiındern oder
unterdrücken wolle Im Gegenteile 11A4a rachte dahın,
Prediger VAx bestellen, tüchtıge. wıissenschaftlıch gebildete
rechtschaffene Männer, welche das olk Z wahren ]au-
ben zurückführen... Doch solle ASs keinem Prediıger gestattet
se1n, jemand Zzu schmähen,; namentlich auch nıcht die kırch-
lichen ern Allerdings Qe1 das absttum, da das Kvan-

gelıum verfolgt habe, en Jüngsten Aufständen und

mpörungen schuld. ber AUS Unverstand Se1 das olk
Z weıt aNSeCH, habe 1nNs und Zehent abgeschüttelt
100028  S MUSSe eESs (+5ehorsam wıeder 7zurückführen. Das

Kirchengut dürfe 180828 nıcht, w1e e5 leıder bısher gesche-
hen, In dıe Hände der weltlichen adelıgyen Herren kommen

Jassen. sondern die noch vorhandenen Stuftungen sollen
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erhalten, zusammengelegt Z Gründung VON Pfarreıen,
ZU. Unterhalt der Prediger nnd Kırchendiener verwendet
werden Bleıbe ausserdem och etwas üÜbrı&, könne Ma

em ern, dem Bıschof oder WeEeN der Pabhst azu be-
stiımme, AT Verwaltung übergeben ber I1a  b MO 1U  —

nıcht dıe Ceremonı1en wıeder eınführen, welche dem Kvange-
1ıum wıdersprechen, denn dıese lasse sıch das deutsche
olk nıcht mehr aufnötıgen SONST könnte das eben An
gebene Mıttel keinen Krfolg haben Wenn 1er nıcht gehö-
12© Vorkehrungen getrofen werden, nehmen dıe Fürsten
und dıe ZTOSSCH Herren den W eızen und lassen dem Pabst
un dem Volke dıe Spreu »

uch dieses (Jutachten mM1 SECE1NeN kräftıigen Ausdrücken,
SecC1INeIM Abscheu VOT der Wıderherstellung des katholj-
schen (rottesdienstes, der Betonung des Volkswillens und
der bıttern Schlusswendung scheıint 6116 getreue 1eder-
gyabe der VON Keller ausgesprochenen (+>edanken WeLN nıcht;
die Uebersetzung 1167 VonNn ıhm verfassten deutschen oder
lateinıschen Vorlage KEınen andern Charakter hat dıe Me1-
NUunNSSausSssScruNs S (D) welche den Schluss
Vatikanıschen Aktenstücke bıldet.

Von der Anerkennung des Pabstes ündet sıch darın
keine Sılbe Luther hat den Fall ı AÄuge, asSs
der Pabst; dıe Augsburger Confession acceptiert Zl d1ıe-
SE Ziweck UusSSe il sıch abher allem mı1 andern Be-
ratern umgeben NMAC MIR Schmeichlern, sondern MI Lan
ven, welche ıhm dıe Wahrheit S1e müssten VOo
Freıheıit haben, iıhre Meiınung über dıe beıden Iutherıschen
Bekenntnisschrıften AUSSEIN , S16 müssten autıch a 11 ıhrı
'T’alent Ta allen HWleıss daransetzen, JCHE Gesichtspunkte

(1) Beılage WT
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aufzufinden, unter welchen S16 dem Pabst annehmbar O7'-

scheınen könnten Ist 61L oder der andere Artıkel welchen
S16 nıcht bıllıgen können, sollen S16 1h: samt den Grün-
den ihrer abweichenden Meiınung schriftlich bezeıchnen ;
ebenso SCHNAalUl aber sollen S1e auch JCH6 Punkte angeben,
welche ıhren Beıfall haben Das alles verstehe sıch vVon

denjenıgen Artıkeln, ber welche 11a auf dem Keıichstag
Z keıner Verständigung kommen 7zonnte habe 11a

W eg gyefunden, d1ıese Dıfferenzen ZzU1I0 Austrag bringen,
s <olle der Pabst denselben etreten, allen uhm aber
dem Herzog VonNn Sachsen zuschreıben uUunN: ZW aAr nıcht
M1% Rücksicht auf Person und Se11 and sondern
autch M1% Rücksıicht auf dıe andern beistiımmenden Fürsten,
Städte und Herren als dem alleınıgen General Reforma-
LOr und Wiederhersteller der Kınheit und des Friıedens
der Kırche.

AÄAus d1esen WeNH12CNH wortreichen Sätzen, dıe keinerle1

Zugeständn1s, aher dıe alten Vorwürfe dıe Kurıe

enthalten, erkennt Ma  5 unschwer Luther wıeder dem
Melanchthon Augsburg schon 1e1 weıtSWal,
und der < VOR orn schlıer bersten wollte o b SEC1LNeEer Nachg1e-
bıgkeıt Für iıhn xa e65sS 1Ur annn e1Ne€e Verständiıgung, WEeLnN

der Pabst das Pabsttum aufgäbe @B Um nıcht Von der

päbstlichen Suprematıe sprechen usSsSenNn hıelt für

klug, auch iüber das andere Postulat sıch auszuschweıgen
das der T hat M1 den Freunden Augsburg un

Nürnberg teılte ber dıe Wiıederherstellung der bıschöf-
lıchen Gewalt als Gegengewıchtes dıe Fürsten-
macht (2) Hatte Palazzolo Sachsen Gehör ntgegen-

(1) Köstlın IL$ D44. Pastor
(2) anssen ILL, 109; ausführlicher FEvers Martın Luther,

(Maınz VIy 170 44. vgl OSEMN S 0392
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kommen gefunden, War jedenfalls ofe mehr der
11 YKeWweseN a ls ın Wiıttenberg‘; darautf deutet auch die
Schlusswendung des Gutachtens hın Und mıt diesem Schrift-
stück ın der and wollte der Agent ın Rom glauben machen.,
ass ıhm gelıngen werde, innerhal wen1ger Monate dıe
((etrennten mıiıt der Kırche wıeder ZU verein1ıgen ? eIlcabenteuerlicher Gedanke!

Messer Rafael ühlte das Schwankende se1ner Posıtion.
Desshalb fügte seinem Bericht die Bıtte be1 der
möge AL Prüfung se1nNer Angaben O ZUT eventuellen AÄAus-
zahlung des Geldes dıe Prediger eiınen specıellen Ah-
geordneten ach Deutschland senden ;: damıt E1 Messer ‚Ja-
kob 1ın Dresden e1nverstanden, der ıwl diesem Sınne den
Pabest schreıben werde: Qr schloss nıt der grosssprecheriéchenS Versicherung « weıl 11LAaL Verdacht hat  9 dıese Abmachungen
könnten scheıtern, 111 1C mıch verpflichten, ass ıch,
WEn iıch innerhalb bıs Monaten nıcht eınen Abgeordne-
ten senden annn mıt Brıefen Vom Herzog .von Sachsen und
Von Luther des Inhalts, ass S1e mıt dem Abkommen e1N-
verstanden selen, allsdann das yesamte eld zurückstellen
wıll Andernfalls qo11 aber, sobald das Comprom1ss gelungen
1st, MaLT bezahlt werden dıe Summe VOoOnNn 1000 Skudı aa aAr
un e1ne Jahresrente VonNn 600 Skudı AUS Benefizlien, d1e 1mMm
Maıländıschen gelegen sınd ».,

CGlemens VLl lexte diesen Luftschlössern doch &TÖSSEreR  +£  f Bedeutung bel, a ls O6Tr Se1INeTr Umgebung und viıelleicht sıch
selber eingestehen wollte Er übersah absıchtlıch das per-
önlıch Verletzende, das ın der Zumutung Luthers lag, dıe
scharfen Ausfälle, womıt 4as Gutachten des zwınglıanıschen
Keller gespickt War. den kaıserlichen Vertretern gegenüber
sprach er “l VO  5 dem mehr entgegenkommenden Schrift-
SLUGC  9 W61QhGS dıe Pläne und Ansıchten der 1er Augsburger
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Prediger enthıielt Er erzählte dem Cardinalerzbischof VvVox

sSma dem {rüheren Beichtvater Karls S61 611 Deut-
scher ( MI6 Instruktion VOLN HCM Intherischen Pre-

dıgern ach Rom gekommen dıe vıele Dıienste UT Bekehrung
Deutschlands elsten versprechen und Luther und den

Herzog VO  S Sachsen Zzurück führen gyedenken Er habe
ıhnen fÜür den all des Gelıingens e11e STOSSEC Belohnung
Aussıcht gestellt < Jener Deutsche (es 1ST Palazzolo) berich-
tet Loaysa, < verlangte sogleıch 500 Dukaten S1e unter
S16 verteılen Und obgleıch der Pabst der Sache keınen
(+*lauben chenkt ıLL ıhnen doch das eld geben un
ıhnen Gnade versprechen WeNnNn S16 den Dienst veleistet
en werden, AVAQYAE dem S16 reden Ich wollte nıcht unter-
lassen e5S ZU schreıben obgleıc iıch für Luftschlösser
halte (1)

Dıe spanısche ıplomatıe ALl römıschen ofe ahm SOr
genüber den hochfliegenden Plänen Palazzolos mehr
als A  z  ühle ellung 611 S1e befürchtete M1 Recht 6116 Durch-

kreuzung und Erschwerung der Verhandlungen, welche
der Kaıser U SeE1N Bruder m1 den deutschen Protestan-
ten führten, und versuchte dem Unterhändler, der aut 6 1=-

Rısıko 1e1 mehr eısten versprach das N asser

abzugraben Als 61 R Tage später Clemens VIL M1
dem spanıschen (+esandten Muscettola oleichfalls autf d1ıeses
ema sprechen Kkam, erwıderte dıeser mM1 der W ar-

Nnuh£, Palazzolo Se1l 61711 STOSSCI Franzose, W as der aps
allerdings zugab und bestätiıgte (2) ber dıe Bezıehungen
mıt dem A benteurer abzubrechen, azZzu konnte sıch nıcht
entschlıessen.

(1) Loaysa Covos, Rom 16 Aprıl 1539 be1ı Heine O31
(2) Bericht Muscettolas, Rom 19 Apr 1532 ebendaselbst.

24.
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HKs scheıint ın der 'T *hat der Mailändische Privatdıplo-
mat der kaiserlichen Polıitik In jenen W ochen recht unbe-

Q UEL oeworden SE1IN. Denn AI Maı wurde seltens der
letzteren SCQON ıh: e1in geme1nsamer Vorstoss e1ım Pabst
a Scene gyesetzt Zur geme1ınsamen Audıenz aren erschle-
nen Muscettola, Messer Maı und Andrea de Burg@os. etz-
erer hat 1n se1lınem Bericht aAll dıe beiıden Majestäten v

Maı dıe Unterredung anschaulıch okızzırt (@5)
Demzufolge begann Burgzos mı1t dem 1n wels auf eiıne

frühere Aeusserung des Pabstes, ass Se1ine Heilıgkeit kel-
Nne  S haltbaren Untergrund ın dem Bericht Palazzolos 25
unden habe un be1ı Campegg1 weıtere Erkundigungen
einzıehen wollte In dıesem 1Inn damals Maı den

Kaıser, der Sprecher selhber den Könıg Ferdinand H6
richtet. Dıesen Morgen HUuh, fuhr Burgos fort, hätte er OM

glaubwürdiger Se1ite erNHOMMEN, SS Palazzolo och 1n
Rom weile. Er habe sıch YEÄUSSEIT, Se1 VO Pabst out
abgefertigt werden‘; MOTrSCchH wolle (nach Deutschland ?)
7zurückkehren. Der Pabst konnte SAn umhın, das zu be-
stätıgen. Der Agent habe die Bereitwilligkeıit ZWeler al
theraner, ach Rom ZU kommen, Uun:! viele Anerbıetungen
VOoOL Luther gebracht. Kr ylaube, ohne Aergern1s für dıe
Kırche dıeser Bıtte wiıillfahren können, und es werde
&UG VOoOL tatten oahen. < Ich gyebe ]J@ nıchts darauf, fuhr der
Pabst fort; aber weıl der Mann SONST nıchts verlangt als
400 Dukaten, habe iıch S16 ihm einhändigen lassen, damıt

dıese Lutheraner hıeher ach Rom schaffe. Ich gylaubte,
e5 nıcht VOL der and welsen sollen, auf ass Man (a-
1T4aUS keıne Verantwortlichkeit erwüchse » . « Das könnte
aber, wazte Maı eiNnzuwenden, leicht dıe Verhandlungen

(1) Abgedruckt (mıt manchen Fehiern) hbeı Bucholtz IE 116
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StÖreN, welche dıe beıden Maj estäten gegénwärtig mıt den
Protestanten führen Z Darauf der «lIch wollte ihn
]J& Campegg1 senden, aber hat sıch dagegen gesträubt D e

Maı erwıderte sofort « Deasto mehr 1L.USS Kure Heilıgykeit
sıch ın cht nehmen OE d1esem Maiıländer! Burzos VOI-

sicherte, dıe Beweınse dafür 1ın Händen Z aben, ass
e1n Schurke E1 Darauf der Pabst « Ich z ihn ohne
Besche1d ]assen, WEILIL ihr das für besser haltet >. Muscettola
suchte ZU beschwichtigen : der (FÜedanke Seiner Heılıgkeit,
durch Palazzolo dıe Lutheraner herführen Zı lassen, Se1 J2
Zahz UT, 11La könne annn sehen, WAas der Sache d61.
Wıederum entgegnete Burgos: aUuS leichtfertigen bma-
chungen <Ee1 nıchts erhoffen, nachdem d1ıe beıden Ma
Jestäten 1n langer Zeıt nıchts ausgerichtet hätten. Schlıess-
lıch ein1&te a  ; sıch dem Beschluss, Seine Heılıgkeit
solle den Menschen och lange hınhalten, hıs Nachrich-
ten VO otfe eingetroffen wären, welchen Ausgang dıe
Unterhandlungen des Kalsers SEHNOMLMEN hätten Zugleich
l1ess der Pabst In Deutschland anfragen, W16 S mıt FKonz1o0
stehe un welcher Verlass aUf ihn wäre.

Aleander, der hıerüber Zı berichten hatte 1 W3r 1INZWI1-
schen miıt dem Legaten Campéggi un arl aut den
Reıichstag KEeEZOSECN un xab nıcht OE iüber den gegenwär—
tıgen Stand der kaıserlichen Reunı1onsbemühungen, sondern
auch ber Bartolomeo FKonzı1ıo jede wünschens werte Auskunfit.

Der Venezıaner hatte u11n ÜUrZ ZU 9 WAS

Aleander miıt anschaulıcher Breıte erzählt VO Hause
OContarınıs AUS, sıch W La1enkleidern mı1ıt er
Sıcherheit bewegte, den Wez gefunden Tn dıe Vorzımmer

1 Dass ın Schriftenwechsel über den Bruder Vorausg1ng, ze1g%t
dıe Kınleitung diıeses A 3 Maı 15392 abgyesandten Beriıchtes, «Quello
frate Bartolomeo hbeı Laemmer Monum. Vat II6148
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des Legaten und War mıt Bücksicht auft das Schreiben des
päbstlıchen Sekretärs, das Or vorweısen konnte freundlich

*
aufgenommen worden. uch Aleander hıelt dafür, SS der
Vortfall i Venedig auıtf e1ınem Irrtum beruhe und desshalb
weıtgehende Nachsicht (dolcezza) angeze1igt erscheıne, und

bereıt, ZU se1nen Gunsten sıch ZU verwenden. DochS  a
D

W ar vorsıichtie ZEeEHUS, das päbstliche Breve, das der
Pater drıngend wünschte, ul J dıe Heımat zurückkeh-
ren können, ıhm nıcht auszustellen, ohne ersti ın Rom
anzufragen. Während dieser AA verkehrte Fonz1o0 UunNn-i
beanstandet mı1t dem Gefolge des Nuntius un machte Pro-
paganda fÜr die Lehren Luthers; ohl kam Aleander Nach-
richt darüber AuUuS der Dienerschaft ZU, doch hıelt sS1e
für dıe Folge e1INes Mıssverständnisses. Da trat eınes sch  O-

Morgens Dr Cochläus b 1507 Sa1N Zımmer und rückte
direkt mı1t der Frage heraus, W AS ennn der Legat für einen
Menschen unter se1ınem Gefolge habe? Kr hätte vorhın e1N
Stündchen mı1t ıhm gyesprochen und gefunden, aSSs e den
DAll2Z6H Luther 1 Le1be rage Aleander that anfänglıich,
als hätte nıcht recht Verstanden, erınnerte sıch aber
dann dıe Mıtteilungen Se1NeEer Dienerschaft und Al

deres nd beschloss, den HKrate ach Italıen zurückzubrıin-

gen, damıt 112a den Prozess ıhn fortsetze. Allein
Fonz10 merkte sofort den Umschlag der Stimmung und
dranz aut rasche KErledigung- SE1INeEeT Angelegenheit, iındemf auf gylänzende Anerbietungeen h1nw1es, dıe ıhm seltens
der Protestanten gyemacht worden sE1IEeN. Damıt War Q, ]1l1er-
diıngs dıe Reinheıit selner Gesinnung Z U1 Genüge bekundet;

(1) Äus dem bisher Dargeiegten erg1ıbt sıch VOoONL selber dıe Grund-
losıgkeıt des Von de Leva ın den { del STLLUTO Veneto Ser.“ tom 1928 ausgesprochenen bhıttern "T’adels Aleander U

Cochlaeus, dass $1e Fonz1ıo wen1ıg Vertrauen geschenkt hätten.
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und der Nuntius ; dachte allen Ernstes daran, sıch sel1ner
Person versichern. Allein bıs wıeder ach ıhm schickte,
WAar der gute Pater ohne Gruss (znsalutato ospnite abgye-
reıst ach Augsburg, W1e 119  =) VON der Dienerschaft
hörte Es sınd keine reC freundlıchen orte, welche ıhm
Aleander alg Nachruf wıdmet, un 119a  5 sıeht, iıhnen den
Aerger ohl A VOL dem schlauen Venezlaner überlıstet

Se1N : < Ich habe mıch mı1t dem esandten verständıgt,
ass WIr, WEeLN sıch der Bruder wıeder blıcken ässt, Au

selNer Verhaftung zusammen wırken. Übrigens dürfte, WEeNN

119  5 den dummen, unbeständıgen Schädel dieses sanubern
Bruders betrachtet, W1e sıch ın Wort, BEK Mıene Un
Gang verrät, nıcht 1e1 daran lıegen, WEn unter den
Verlorenen bleıbt, selber e1nNn Verlorener, UunNn: den Tau
send Lutheranern och dieser eine hınzukommt Schlımm
Ware Se1Ner Bezıehungen ZU den höchsten YTe1lsen
Venedigs, WEeNnNn dorthın zurückkehren und Se1n G1£t,
nıcht öffentlıch, aber Da (7xeheimen, weıter verbreıten könnte
Für alle Fälle 111 ıch sehen, ob 1C. ıhn A Rückkehr
nach Kegensburz bestiımmen ann. Verzeıhen S1e, wenn

iıch ausführlich ber dıesen ehrwürdıgen Pater berichtet
habe; geschieht, damıft Seine Heılıgkeit, WenNnn OTr ELWa

dıeselbe schreıbt denn tirech und tfalsch ıst
AazZzu dıe re1ne, evangeliche W ahrheit kennt nd anderes
nıcht &laubt. Ziuletzt noch eıne Mittheilung ber dıe Ver-
lässıgkeit des Venezlanıschen Gesandten €

Fonzı1o W ar ar N1ıC ach Augsburg abgereist, sondern
ach Nürnberg E6EQaNDCN, dıe Verhandlungen ber den

(@L) Contarını scheınt WFonz1ıo doch insgeheım 1mMm Auftrag selner
Regierung unNGerstutzt haben. Später nahm sıch Fasparo UConta-
TIDI, der Cardınal, se1iner wıederholt n Dittrich, (rasp. Contarını

495
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KRelig1ionsfrieden 1709 vollen Zuge WT, Am Ar Junı konnte
Aleander über ıhn berichten‚ ass er dort a 1S überzeugter
Lutheraner (Lutheranisstmo) sıch gebärde un: Zegenh die
Kırche mı1t elnNner Beredsamkeit losziehe, A1e seınen (frühern
Gastwiften Verlegenheiten bereıte, ‚Jetzt 381 ach Augs-
burg abgereist. (1)

Und Palazzolo ? Se1t der Vorstellung, welche dıe Te1l
Dıplomaten eım vegen ıhn erhoben hatten, verlıeren

4.+ sıch se1nNe Spuren. W ar dem geme1insamen Ansturm der
spanıschen Dıiplomatıe erlegen War mı1t den 400 oder R0
Dukaten ach Deutschland abgereıst, 1E versprochenen
Honorare für dıe ıhm freundlıch ZU Verfügung gestellten
Gutachten anszubezahlen ? Oder hatte VOTZCZOON, dıe
Summe vorläufig ınm SeE1INE Maiıländıschen Geschäftsbücher

An einzutragen, aut hessere Ze1iten harrend, alsdann dıe
schöne Aufgabe, d1ie deutschen Drotesfanten ZUT Kırche
zurückzuführen, fortzusetzen und ZU vollenden ? Vielleicht
brıngt 1n zufälliger archıyvalıscher und Licht 1N den AÄAus-
San  s  o& se1ner Sache

Auf Fonzıos fernere Schicksale eınzugehen , ist hıer

TAr  &ia  S  D  a
nıcht der Ort Kr splelte se1Ne Rolle mı1t (+lück und (+e-
wandtheıt Weiter. Trotz Aleander (2) blieb 6{ 1n der Gunst

Y
un n (1 Aleander Sanga TIaAemmer Mon Vat 130 Fonz1ı0 War

iındess 1 Junı schon wıeder ın Augsburg, Von aus raptım
Marcello schrıeh (BiOL S, Marc 1681 Or1g. mnıt Siegel); über

den Nürnberger Tag hberichtete ıhm Z Junı (das 184 Or1g.
MLt Siegel) Am Schluss des Briıefes Grüsse << UNIWETSAEC eCCLEeSiaE, qudae
aSTıCc est ME nondum oblita (

(2) Der Amtsgenosse Aleanders, Vergerl10, unterhielt W1e-
der oute Bezichungen ZU Fonz10, obwohl 8r ıh: g, 1< VUebersetzer JO&

e  s

Ner Ilutherischen Schriftft kannte, un ‚War 11N Einverständnıss mıt
der Kurıle. Auch Aleander 1534 anders gegen ıhn gyestimmt 10 b

versıcherte, dass Or dıe Angelegenheıit seiner Rückkehr betreıbe alg

B  E
e  A
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des Pabstes, der ıhm nıcht A0 O d1e Heimkehr ach Vene-
d1ig, sondern auch dıe He1ise ach Rom gyestattete und ıhm
freiere ewegung dadurch ermöglıchte, dass ıhn Uure
eın apostolisches Breve AUS dem ersten d den drıtten Or-
den des heılıgen HFranzıskus versetzte. Unter den folgenden
Päbsten vernqochte polıtıschen Eıinfluss nıcht wıeder A

erlangen, doch gelang es ıhm, einen VOL ıhm verfassten
Katechiısmus 1n Rom unbeanstandet ULTE Eınführung
brıngen. Da bestieg jener strenge Caraffa, der Fonzı1o0 1530

erstenmal ın den C gyetreten, al Panul den päbstlı-
chen Wrn und e1n nıcht mınder strenger Franzıskaner

Felıce Montalto, Sspäter Sıxtus (@L) waltete als In-

Qu1ls1ıtor 1n Oberıtalıen ; und H ereılte den alten Mann,
der sich AUS ausend Schlıngen hbısher hindurchgewunden,
endlıch S81 Schicksal; de Leva hat uns darüber ausführlich
berichtet. Hür dıe Kenntnıs der Stiummung aber, Ww1e S16
ach dem Augsburger Reıichstag 1n Rom und Deutschland

massgebender Stelle In beıden Lagern sıch ausserte, st
za 1 M e1ne Kpısode instrukt.ıv a ls diıeser kleine Beıtrag

den Reun10onsbestrebungen unter arl V%.; dieser < MYySt-
er1Ööse, Iutherische Handel IM Rom Dn (2)

wäre Se1nN Bruder. Grund : das Interesse, das der I;a.pst für YFon-
Z10 bezeigte. Vgl Friedensburg E 1(0

d Sixtus versetzte ONZ1LO ın dıe erste Klasse des Index
Reusch 1, 580

(2) Maurenbrecher, (Üesch der kath. Reformatıon 4153 vgl 208


